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Aus befreundeten Vereinigungen
Finanzplatz Schweiz und Bankeninitiative

Motion zuhanden des Pastoralforums 1981

1979 wurde die Banken initiative eingereicht. Neben anderen Postulateli
(Bekämpfung der Steuerhinterziehung in der Schweiz, Begrenzung der
Bankenverflechtungen, Transparenz der Bankentätfgkeiten, Versicherungspflicht für
Spareinlagen) enthält sie als entwicklungspolitisch wichtigste Forderung die
Bekämpfung der Kapitalflucht in die Schweiz durch eine entsprechende Lok-
kerung des Bankgeheimnisses und den Ausbau der internationalen Rechtshilfe.

Beide Maßnahmen bilden einen Wirksamen Beitrag für ©ine
eigenständige und gerechte Entwicklung der Dritten Welt. Dazu sind wir als Ohristen
in besonderem Maße verpflichtet.

Diese Erkenntnis hat sich seit über zehn Jahren in Kirchlichen Dokumenten
durchgesetzt:
— 1970 machte die «Interkonfessionelle Konferenz Schweiz—Dritte Welt» auf
den Zusammenhang der Institution des schweizerischen Bankgeheimnisses und
der Kapitalflucht in die Schweiz aufmerksam. Einzelne Mitglieder dieser
Arbeitsgruppe forderten daher ausdrücklich eine Revision unseres Bankgeheimnisses.

— Die Synode 72 bestätigte diese Postulate der Interkonfessionellen
Konferenz und forderte eine Ueberprüfung des Bankgeheimnisses und der
schweizerischen Finanztätigkeiten in der Dritten Welt.
— Ebenso forderte 1975 die «Kommission schweizerischer Entwicklungsorganisationen»

eine Revision des Bankgeheimnisses und des Steuerrechts. Dabei
empfahl sie sogar den Hilfswerken dringend, sich mit der Lancierung einer
entsprechenden entwicklungspolitischen Verfassungsinitiative zu befassen.

Da sich das Pastoralforum als Naohfolgeorgan der Synode 72 versteht,
glauben wir, daß dies der Ort ist, konkrete Formen der Verwirklichung von
Forderungen der Synode 72 zu diskutieren. Dies umso mehr, als es in diesem
Forum um die missionarische Gemeinde geht; denn Mission ist untrennbar
mit Entwicklungsarbeit — in unserem eigenen Land und in der Dritten Welt —
verbunden.

Daher beantragen wir:
1. Das Pastoralforum soll — Im Anschluß an die Synode 72 — ein weiteres
Mal seine Solidarität mit den benachteiligten Völkern der Dritten Welt
bekunden. Es soll erneut die einer eigenständigen Entwicklung hinderlichen
Auswirkungen des schweizerischen Bankgeheimnisses und der Finanztätigkeit in
der Dritten Welt verurteiilen
2. Das Pastoralforum soll das Anliegen der Bankeninitiative als eine
konkrete politische Verwirklichung eines Synodenpostulates unterstützen.
3. Das Pastoralforum soll geeignete kirchliche Organisationen auffordern, in
der breiten Oeffentlichkeit die allgemeinverständliche Informations- und Bii-
dungsarbeit über die christlich-ethische Problematik der Beziehungen des
Finanzplatzes Schweiz zur Dritten Welt (insbesondere Bankgeheimnis
und Kapitalflucht) zu intensivieren. Dabei sind insbesondere die
entwicklungspolitischen Aspekte der Bankeninitiative zu berücksichtigen. Eine
verstärkte entwicklungspolitische Bewußtseinsbildung forderten auch die
«Interkonfessionelle Konferenz Schweiz—Dritte Welt» und die Synode 72 von den
Kirohen.
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Vordringlich erscheint uns die Erarbeitung folgender Unterlagen:
— Hintergrundinformationen für Pfarreiteams
— Arbeitsgrund lagen für die Erwachsenenbildung und Jugendarbeit (18- bis

25jährige)
— Broschüren und Agenden
— homiletisches und katechetisches Material usw.
Als Träger dieser Bildungsarbeit sehen wir etwa folgende Organisationen:
Hilfswerke (insbesondere Fastenopfer), Missionswerke, Pfarreiräte, Missionsund

Dritte-Welt-Gruppen, Seelsorge- und Priesterräte, SKJB, Jugendverbände,
kirchliche Medien (inkl. Pfarrblätter) usw.

Wir sind überzeugt, daß uns die Synode 72 zu diesen Forderungen
verpflichtet. Denn wenn die Synode 72 wirklich aus entwicklungspolitischen
Gründen die Ueberprüfung des Bankgeheimnisses und der Finanztätigkeit in
der Dritten Welt fordert, ist die Kirche folglich auch verpflichtet, jedes
Handlungsangebot zu unterstützen, das eine konkrete politische Verwirklichung
dieser Postulate darstellt.

Initiativgruppe für die Verwirklichung der Synodenpostulate
Wer diese Eingabe unterstützen möchte, kann Unterschriftenbogen beziehen
bei: Basisgruppe Theologie, Postfach 145, 6000 Luzern 7.

Argumentationshilfe für die «Motion» bietet die lesenswerte Zusammenstellung
kirchlicher Stimmen: Kirche Sohweiz und Dritte Welt. Eine Dokumentation

zum Bereich Frachtgelder und Bankeninitiative, hg. von der Basisgruppe
Theologie Luzern. Die Dokumentation kann zum Preis von Fr. 2.— bezogen
werden bei: Erklärung von Bern, Gartenhofstraße 27, 8004 Zürich.

Aus unseren Vereinigungen
Jahresversammlung

der Christen für den Sozialismus, Zürich
An der gut besuchten Jahresversammlung vom 14. November 1980 hat die
Zürcher CfS-Gruppe ihren Vorstand, bestehend aus Eva Lezzi, Niklaus Heer,
Jürg Forster und Bruno Schietti, bestätigt. Als Revisor amtiert weiterhin Sam
Mühlemann. Zum Delegierten im Friedensrat wurde Alois Sohmidlin gewählt.
Verena Joss und Susanne Meier werden CfS im Züroher Regionalkomitee
«Mitenand»-Initiative vertreten.

Zu selbstkritischer Besinnung Anlaß gab der Jahresbericht des Vorstands.
Für das vergangene Jahr können CfS auf acht Mitgliederversammlungen, drei
öffentliche Veranstaltungen und ein Gartenfest zurückblicken. Sie haben eine
erfolgreiche Standaktion für die «Mitenand»-Initiative durchgeführt, Resolutionen

zum «Fall Küng» und zur «Zürcher Unruhe» verabschiedet und die
Kirchen in einem gründlich vorbereiteten Brief aufgefordert, die Banken-
Initiative zu unterstützen. In Zukunft möchten CfS jedoch die Elemente der
theologischen Reflexion und der politischen Aktion vermehrt einem neuen
Selbstverständnis als Basisgemeinschaft integrieren.

Einstimmig sprach sich die Jahresversammlung dafür aus, der «Oekumenischen

Konferenz Religiöser Sozialisten» (vgl. NW 1980 336) beizutreten. Nachdem

die Religiös-soziale Vereinigung ihren Beitritt bereits am 27. September
1980 beschlossen hat, hoffen CfS, daß in den nächsten Wochen auch die
Neue religiös-soziale Vereinigung, die Sozialistischen Kirchgenossen Basel
und die Kritische Kirche (Bern) folgen werden. Eine erste gemeinsame
Stellungnahme ist für die «Mitenand»-Initiative vorgesehen. Willy Spieler
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